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«Ich habe den Kindern ein Schaukelpferd mitgebracht - ein Roller wäre vielleicht noch ein bißchen zu früh--!»

Kleiner Dank
an den
Stadtgärtner

Blasius

Nun duftets allerorten wieder
Nach Maienglöckchen und nach Flieder.
Vorbei ists mit dem kalten März!
Und jedes noch so trüb Gemüte,
Erfreut sich heut an einer Blüte,
Und wär es gar ein <Frauenherz>.

Die Stadt, sonst grau und staubbeflissen,
Strahlt jetzt von Primeln und Narzissen.
Man schaut sich fast die Augen aus.

Ein süßer Duft umschwebt die Nasen.
Am liebsten nähme man in Vasen
Die Blumenbeete mit nach Haus.

Zum ersten Mal darf ich beteuern:
Das Geld, mit dem wir reichlich steuern,
"Wird so verbraucht, wies gern ich seh!

Die Mädchen sind nicht leicht zu hüten;
Denn abends ist im Duft der Blüten
Das Lieben schöner noch als je.

Doch wie, wenn das, was ich gedichtet,
An einen Stadtgärtner sich richtet,
Der nur in Aktendeckeln denkt?!

Mag er auch hinterm Pültchen kleben,
Heut sei ihm dankbar und ergeben
Die kleine <Pensee> hier geschenkt!
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